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Zusammenfassung 
Aus mittelmiozänen Ablagerungen des intramontanen Aflenz-Beckens in der Steiermark wurden 
Ostrakodenfaunen von den Fundstellen Jauring (Feistring-Formation) und Turnau 
(Groisenbach-Subformation) bearbeitet und erstmals abgebildet. Mitglieder der Familie 
Candonidae sind am häufigsten vertreten, untergeordnet kommen die Familien Ilyocyprididae 
und Darwinulidae mit je einer Art vor. Die Ostrakodenfaunen belegen eindeutig ein 
Süßwassermilieu. Von Vertretern aller drei Familien konnten auch die Schließmuskelfelder 
dargestellt werden. 
 
Einleitung 
Das neogene, intramontane Aflenz-Becken liegt in der nördlichen Steiermark und gehört zu den 
sogenannten Norischen Becken im Alpidischen Orogen. Es liegt im Süden der Region 
Hochschwab und ist 18 km lang und 2 km breit. Die genaue Lage ist in Abbildung 1 ersichtlich. 
Die Geologie und die Entwicklung des Aflenz-Beckens wurden in der Diplomarbeit von 
REISCHENBACHER (2003b, siehe auch 2003a) revidiert. Die miozäne Beckenfüllung wird in zwei 
Formationen gegliedert, die grobkörnige Feistring-Formation im Liegenden und die Göriach-
Formation im Hangenden. Letztere wird unterteilt in die liegende Groisenbach-Subformation, die 
teilweise laminierte braungraue bis gelbe Tone, Tonmergel sowie Mergel mit Braunkohle, 
Diatomiten und Pflanzenresten enthält, und in die hangende Sulzgraben-Subformation mit 
Sanden und Konglomeraten. 
Das Alter der miozänen Beckenfüllung wurde durch Säugetierfunde aus den Kohleschichten 
von Göriach (THENIUS, 1949; ZAPFE, 1956) und durch Diatomeen (Kieselalgen) im liegenden 
Bereich der Groisenbach-Subformation (HAJÓS, 1972) in das Badenium eingestuft, von denen 
letztere präziser das frühe Badenium anzeigen. 
Während der Geländearbeiten im Rahmen des geologischen Kartierungsprogramms der 
Geologischen Bundesanstalt für die GK50 Blätter, 102 Aflenz Kurort und 103 Kindberg wurden 
von STJEPAN ĆORIĆ Proben aus den miozänen Ablagerungen des Aflenz-Beckens genommen. 
Drei Proben lieferten Ostrakoden. Die Proben 102/1/09 und 102/2/09 stammen aus der Matrix 
der sonst grobkörnigen Feistring-Formation, die in der Nähe von Jauring (GK50 Blatt 102 Aflenz 
Kurort, westliches Aflenz-Becken) aufgeschlossen ist (Abb. 1, 2) und als fluviatile Ablagerung 
interpretiert wird (SACHSENHOFER et al., 2003). Von dort wurde ebenfalls eine fast vollständig 
endemische Süßwassermollusken-Vergesellschaftung von HARZHAUSER et al. (2012) 
beschrieben, die auf seicht lakustrine und fluviatile Bedingungen hinweist. 
Die Probe 103/99/09 aus bräunlichen Mergelsteinen der Groisenbach-Subformation (GK50 Blatt 
103 Kindberg) wurde im östlichen Teil des Aflenz-Beckens bei Turnau entnommen (Abb. 1). Die 
Sedimente der Groisenbach-Subformation wurden im sogenannten „Groisenbach-See“ 
abgelagert, der als flacher Süßwassersee interpretiert wird, aber auch temporär unter 
Brackwassereinfluss (oligohalin) stand (HAJÓS, 1972; REISCHENBACHER, 2003a; SACHSENHOFER 
et al., 2003). 
 
Ostrakoden 
Ostrakoden aus dem Aflenz-Becken wurden zum ersten Mal von PAPADOPOULOS (1977: 19ff.) 
als „lagenweise reiche Süßwasser-Ostracodenfauna mit Ilyocypris, Advenocypris, Caspiocypris, 
Cyprinotus etc.“ erwähnt (siehe TOLLMANN, 1985). Vorläufige Ergebnisse mit den der 
vorliegenden Arbeit zugrunde liegenden Ostrakoden wurde von ZORN & ĆORIĆ (2011) während 
des „7th European Ostracodologists' Meeting“ in Graz präsentiert. 
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Untersuchte Proben und deren Ostrakoden-Assoziationen: 
 

 
 
Abb. 1: Die Skizze zeigt den Bereich der intraalpinen Becken in der nördlichen Steiermark (nach SACHSENHOFER et 
al., 2003, verändert).  = Aufschlüsse Jauring (1) und Turnau (2). 
 

 
 
Abb. 2: Die grobkörnigen Sedimente der Feistring-Formation bei Jauring. 
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Probe 102/2/09, Jauring: Ilyocypris aff. papilionacea PIPIK & BODERGAT, 2003 
Darwinula stevensoni (BRADY & ROBERTSON, 1870) 
Fabaeformiscandona pokornyi (KHEIL, 1964) 
Fabaeformiscandona ? sp. 
Candona sp. 
Candona ? sp. 
Candonopsis arida (SIEBER, 1905) 
Typhlocypris (Pseudocandona) sp. 
Cypria sp. 

 
Probe 102/1/09, Jauring: Ilyocypris aff. papilionacea PIPIK & BODERGAT, 2003 
    Candona sp. juv. 
    Candonopsis sp. juv. 
 
Probe 103/99/09, Turnau: Candona ? cf. kirchbergensis STRAUB, 1952 
    Candonopsis sp. juv. 
    Cavernocypris ? sp. 
    Cypria sp. juv. 
    Ilyocypris sp. juv. 
    Typhlocypris (Pseudocandona) sp. 
 
 
Die Ostrakodenfaunen der oben erwähnten Proben aus der Feistring-Formation und der 
Groisenbach-Subformation bestehen hauptsächlich aus Mitgliedern der Familie Candonidae 
(Candona, Candonopsis, Fabaeformiscandona, Typhlocypris (Pseudocandona)), während 
Ilyocyprididae und Darwinulidae mit jeweils einer Art vertreten sind, nämlich Ilyocypris aff. 
papilionacea PIPIK & BODERGAT, 2003 und Darwinula stevensoni (BRADY & ROBERTSON, 1870). 
Letztere kommt vom Oligozän bis heute vor (PIPIK & SABOL, 2005). Die meisten Arten sind mit 
adulten Exemplaren und Larvenstadien dokumentiert, womit die Assoziationen als autochthon 
anzusehen sind. Die gefundenen Arten sind in Abbildung 3 abgebildet, die Schließmuskelfelder 
einiger Vertreter sind in Abbildung 4 dargestellt. 
Die drei genannten Familien leben im Süßwasser, nur sehr wenige Arten tolerieren oligo- bis 
mesohaline Gewässer, wie manche Vertreter von Candona, Ilyocypris und gelegentlich 
Darwinula (siehe VAN MORKHOVEN, 1963). Da in allen Proben Cypria und/oder Candonopsis 
auftreten, kann das Süßwassermilieu der beprobten Ablagerungen bestätigt werden. Die noch 
heute lebende, weltweit verbreitete Art Darwinula stevensoni (BRADY & ROBERTSON, 1870), die 
in Jauring gefunden wurde, kommt in Teichen, Seen und langsam fließenden Flüssen auf 
schlammigen oder sandigen Böden bis 12 m Wassertiefe vor. Sie toleriert eine Salinität bis zu 
15 ‰ und ist thermoeuryplastisch (PIPIK & SABOL, 2005). Letzteres trifft auch auf Candonopsis 
arida (SIEBER, 1905) zu (siehe JANZ, 1992). Beide sind nicht schwimmfähige Bodenformen. 
Taxonomisch gesehen sind mehrere Arten ähnlich oder ident mit jenen aus gleich alten 
Schichten von Sandelzhausen in Bayern (WITT, 1998), der Mydlovary-Formation (Karpatium bis 
frühes Badenium) des Trebon-Beckens in Südböhmen (KHEIL, 1964), der ottnangischen 
Kirchberg-Formation der süddeutschen Brackwassermolasse (STRAUB, 1952; siehe auch 
BUCHNER et al., 1998) und dem späten Miozän des slowakischen Turiec-Beckens 
(PIPIK & BODERGAT, 2003). Sie werden hier zum Teil in offener Nomenklatur angegeben. Es 
wird davon ausgegangen, dass die juvenilen Exemplare von Ilyocypris zur Art Ilyocypris aff. 
papilionacea PIPIK & BODERGAT, 2003 gehören und die von Candonopsis zu Candonopsis arida 
(SIEBER, 1905). Weitere Untersuchungen an zusätzlichem Material könnten zeigen, ob diese 
Arten den bekannten eindeutig zuzuordnen sind oder die eine oder andere Art im Aflenz-
Becken endemisch ist.  
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Abb. 3: Ostrakoden aus dem Aflenz-Becken. 1–13, 20–24: Messbalken = 200 µm, 14: Messbalken = 100 µm, 15–19: 
Messbalken = 500 µm. 
 
 
1–4: Ilyocypris aff. papilionacea PIPIK & BODERGAT, 2003 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, Fig. 1: rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0001, Fig. 2–3: linke 
Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0002-3, Fig. 4: linke Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0004. 
 
5–6: Darwinula stevensoni (BRADY & ROBERTSON, 1870) 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, Fig. 5: linke Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0005, Fig. 6: 
rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0006. 
 
7: Fabaeformiscandona ? sp. 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, linke Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0007. 
 
8: Fabaeformiscandona pokornyi (KHEIL, 1964) 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, linke Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0008. 
 
9: Candona ? sp.  
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0009. 
 
10–12: Candonopsis arida (SIEBER, 1905) 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, Fig. 10: rechte Klappe Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0010, Fig. 
11: juvenile rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0011, Fig. 12: juvenile linke Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0012. 
 
13–14: Candona ? cf. kirchbergensis STRAUB, 1952 
Turnau, Groisenbach-Subformation, Probe 103/99/09, Fig. 13: rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0013, Fig. 14: 
juvenile rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0014. 
 
15–18: Typhlocypris (Pseudocandona) sp.  
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, Fig. 15: juvenile rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0015, Fig. 16: 
linke Klappe Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0016, Fig. 17: linke Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0017, Fig. 18: 
rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0018. 
 
19: Candona sp.  
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, linke Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0019. 
 
20–21: Cavernocypris ? sp.  
Turnau, Groisenbach-Subformation, Probe 103/99/09, Fig. 20: juvenile rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0020, 
Fig. 21: juvenile linke Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0021. 
 
22–24: Cypria sp.  
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, Fig. 22: rechte Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0022, Fig. 23: linke 
Klappe, Inv. Nr. GBA 2015/001/0023, Fig. 24: rechte Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0024. 
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Abb. 4: Schließmuskelfelder einiger Ostrakoden aus dem Aflenz-Becken.  
 
 
1: Ilyocypris aff. papilionacea PIPIK & BODERGAT, 2003 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, linke Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0004. 
 
2: Darwinula stevensoni (BRADY & ROBERTSON, 1870) 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, linke Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0005. 
 
3: Fabaeformiscandona pokornyi (KHEIL, 1964) 
Jauring, Feistring Formation, Probe 102/2/09, linke Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0008. 
 
4: Candonopsis arida (SIEBER, 1905) 
Jauring, Feistring-Formation, Probe 102/2/09, rechte Klappe, Innenansicht, Inv. Nr. GBA 2015/001/0010. 
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